Pressemitteilung: Bei der Integration gibt es auf beiden Seiten noch viel zu tun!

Stuttgart - Der Turkish Business Club Stuttgart, die Stuttgart Connection, das Kulturzentrum Merlin und der Stadtjugendring Stuttgart veranstalteten am vergangenen Mittwoch (17. November 2010) den Themenabend "Integration“ im Kulturzentrum Merlin. 

Das Publikumsinteresse an der Podiumsdiskussion rund um „Integrationsängste und Ängste vor Parallelgesellschaften“ war mit über 150 Besuchern sehr groß. Sowohl Deutsche als auch Migranten beteiligten sich aktiv an der Diskussionsrunde mit der Landtagsabgeordneten Andrea Krueger (CDU), dem SPD-Landesvorsitzenden und Mitglied des Landtags Dr. Nils Schmid (SPD) sowie der Journalistin Sibylle Thelen, dem Geschäftsführer des Deutsch-Türkischen Forums Kerim Arpad, dem Stuttgarter Integrationsbeauftragten Gari Pavkovic und der Stuttgarter Rechtsanwältin Hülya Özen. Rege wurde über Vorurteile, Ängste, Anerkennungsdefizite, aber auch die bestehenden Gemeinsamkeiten aus den letzten 50 Jahre Einwanderungsgeschichte in Deutschland diskutiert. 
Der Moderator der Runde, Alper Oral, Unternehmer und Mitglied des Turkish Business Club, bat Nils Schmid gleich zu Beginn um eine Stellungnahme zur Sarrazin-Debatte. Nils Schmid empfand wenig Sympathie zu seinem SPD-Parteigenossen Sarrazin und nicht nur er verwies darauf, dass Sarrazin die bisherigen Erfolge bei der Integration beschädige. Andrea Krueger erkannte vor allem in der Stuttgarter Integrationspolitik einen erfolgreicheren Weg, dem sie bundesweiten Vorbildcharakter beimaß. Beide benannten neben den Erfolgsgeschichten aber  auch viele Verbesserungspunkte, die zukünftig angegangen werden müssen. Nils Schmid stilisierte die doppelte Staatsbürgerschaft zu einem wichtigen Schritt für eine bessere Integration von Migranten.  
Gari Pavkovic verwies  Migranten wie auch die Aufnahmegesellschaft auf einen langen Weg vor sich. Pavkovic forderte von Migranten eine aktivere Teilnahme im gesellschaftlichen und politischen Zusammenleben. Migranten müssen sich mit mehr Engagement und Mut im öffentlichen Leben bewegen. Im Alltagsleben müssen jedoch auch Deutsche sich weiter öffnen und beispielsweise keine Ressentiments bei ausländisch klingenden Namen bei der Wohnungsvermietung haben. 
Für Kerim Arpad sind Aktivitäten von Migrantenvereinen für ein besseres Zusammenleben äußerst wichtig. Es bedarf Gelegenheiten der Begegnung und des Kennenlernens, um gegenseitige Vorurteile abzubauen. Integration müsse im persönlichen Zusammenleben funktionieren und darf auch nicht durch populistische Diskussionen gestört werden. Das Deutsch-Türkische Forum engagiert sich seit vielen Jahren, um dem Stuttgarter Publikum die zeitgenössische türkische Kulturszene zu präsentieren. Gleichzeitig fördert das Forum mit einem Stipendien- und Mentorenprogramm die Bildungschancen junger Deutschtürken.
Hülya Özen sprach sowohl als Mitglied des Turkish Business Clubs als auch als Sprecherin des deutsch-türkischen Arbeitskreises „MAB“, dessen Ziel die Information und Motivation türkischer Jugendlicher und deren Eltern über die Berufsausbildung ist. Das türkische Sprichwort „Meslek Altin Bileziktir, aus dessen Initialen der „MAB“  entstand, besagt, dass Beruf ein goldenes Armband ist. Auf die über den Beruf gegebene wirtschaftliche Integration folge die soziale und kulturelle Integration. Deutschland könne auf kein Talent verzichten, die deutsche Gesellschaft solle ihre Ängste abbauen und auf eine gemeinsame Zukunft setzen. 
Für Sibylle Thelen, Autorin und Redakteurin bei der Stuttgarter Zeitung, sind Betonungen des Führungsanspruches des christlich-jüdischen Abendlandes eine unnötige Abgrenzung, der anderen Gruppierungen führe nicht zu einem Zusammenwachsen. Dass die Mehrheitsgesellschaft die „Leitkultur“ stelle, liege in der Natur der Sache. Um Grenzen zwischen Migranten und Deutschen zu ziehen, sollte sie jedoch nicht dienen.
Der Moderator Alper Oral musste oft in die zum Teil sehr emotional geführte Diskussion unter den Besuchern einlenken. Für Oral ist eine Ergebnisfindung in der Integrationsdebatte erst möglich, wenn sich in diesem Punkt gestritten wird. Erst in einer offenen, aber immer konstruktiven Streitkultur bei der Integration könne man die Ängste, Vorurteile der jeweiligen Seite wahrnehmen und daran ansetzen.
Auch wenn die Diskussionsrunde weit überzogen wurde, war für alle Teilnehmer das Ergebnis festzuhalten, dass noch viel zahlreichere Kommunikationsplattformen wie der Themenabend im Merlin entstehen müssen. Denn erst im gegenseitigen Austausch kann eine erfolgreiche Integration vollzogen werden.
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